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Jahresbericht 2014 des Präsidenten Peter Fankhauser

«Schluss nach 14 Jahren –
ein komisches Gefühl»
Sehr verehrte Gäste, werte
Delegierte – es ist ein ko-
misches Gefühl, wenn man
weiss, dass dies jetzt der 14.
und letzte Jahresbericht
ist. Man beginnt sich
zurückzuerinnern, wie das
bei der Amtsübernahme
2000 auf dem Säntis war.
Was ist alles seit da gesche-
hen. Und wissen Sie was,
das was mir am meis ten in
Erinnerung geblieben ist,
sind die schönen Erleb-
nisse im OKV. Die Kame-
radschaft, das Zusammen-
gehörigkeitsgefühl an vie-
len Anlässen, die Gesellig-
keit. Dafür danke ich allen,
die dazu beigetragen ha-
ben. Ich konnte in all den
Jahren immer wieder fest-
stellen, was für eine ver-
schworene Gesellschaft
der OKV eigentlich ist.
Also eine richtige OKV-
Familie. Nun blicken wir
aber zurück auf das ver-
gangene Jahr.
Mit dem heutigen Tag geht
das 159. Verbandsjahr des
OKV zu Ende. Wir hatten
im OKV ein sehr ruhiges
Jahr mit viel Sonnenschein,
aber auch mit einigen Wol-
ken. Die standen aber
meis tens über Bern. Die
bereits in der «PferdeWo-
che» publizierten Jahres -
berich te der einzelnen
Ressorts und Sektoren do-
kumentieren auf eindrück-
liche Art und Weise die
grosse Arbeit in den ein-
zelnen Sparten. Wenn Sie
diese Jahresberichte auf-
merksam gelesen haben,
was ich natürlich hoffe, so
konnten Sie sicherlich un-

schwer feststellen, wie viel
Arbeit von den einzelnen
Vorstandsmitgliedern auch
in diesem Jahr geleistet wor-
den ist. Wir sind im Vor-
stand immer offen für Wün-
sche oder Anregungen.
Meine Vorstandsmitglieder
sind alle sehr motiviert und
versuchen immer das Bes -
te. Ich bin mir bewusst,
dass man es unseren rund
20 000 Mitgliedern nicht
immer recht machen kann.
Aber man hatte schluss -
endlich immer Verständnis
für die getroffenen Ent-
scheide. 

Erfreuliche 
Zusammenarbeit
Ich danke an dieser Stelle
allen meinen Vorstands-
kolleginnen und -kollegen
ganz herzlich für ihren un-
ermüdlichen Einsatz für

ihre Sportart wie auch für
ihre grosse Arbeit zu
Guns ten des gesamten
Verbandes. Ich danke auch
für die gute und loyale Zu-
sammenarbeit. 
Die Zusammenarbeit mit
den Vereinen war für mich
auch in diesem Jahr einmal
mehr sehr erfreulich. Ich
konnte feststellen, dass
auch auf Vereinsstufe sehr
gute Arbeit geleistet
wurde. Aber auch hier hat
man mehr denn je das Pro-
blem, Personen für die Ar-
beit im Vorstand zu finden.
Ich bin aber überzeugt, mit
einer offenen und ehrli-
chen Kommunikation fin-
det man auch heute noch
ehrenamtliche Mitarbeiter
in den Vorständen.
Ich darf mit Freude auf gut
organisierte OKV-Veran-
staltungen zurückblicken.

Allen Vereinen, die in die-
sem Jahr für den OKV eine
Prüfung durchgeführt ha-
ben, möchte ich meinen
Dank und ein Kompliment
aussprechen für die grosse
Arbeit, die hier an allen
Stellen geleistet wurde.
Das Kursprogramm des
OKV wurde auch 2014
rege in Anspruch genom-
men. Vor allem im Junio -
renbereich war das Echo
einmal mehr sehr positiv.
Der gesamte Junioren-
und Nachwuchsbereich ist
etwas, dem der OKV auch
in Zukunft seine ganze
Aufmerksamkeit schenken
muss. Ich wiederhole mich
gerne. Die Junioren sind
die Zukunft der Vereine
und somit schlussendlich
auch die Zukunft des
OKV. Es ist immer wieder
schön zu hören, dass die

Vereine der Nachwuchs-
förderung einen so hohen
Stellenwert einräumen. Ich
danke euch dafür.
Was mich aber etwas nach-
denklich stimmt, ist die in
einigen Vereinen immer
noch mangelnde Unter-
stützung für die Freizeit-
reiter. Werte Delegierte,
unterschätzen Sie die
grosse Zahl von Freizeit-
reitern nicht – und ich
kann Ihnen versichern, es
werden immer mehr. Ich
kann Ihnen auch versi-
chern, dass man sich im
Ressort WEF Gedanken
macht, wo man noch den
Hebel ansetzen kann, wie
man noch besser an diese
Reiter herankommt. Doch
das alles geht nur in enger
Zusammenarbeit mit den
Vereinen. Da bitte ich euch
einmal mehr um eure tat-
kräftige Unterstützung.
Bestimmt konnten Sie
selbst feststellen, wie prä-
sent die OKV-Anlässe in
der Presse sind. Dies ver-
danken wir nicht zuletzt
den Korrespondenten, die
das Geschehen an der je-
weiligen Veranstaltung
verfolgen und anschlies-
send ihre fachlich kompe-
tenten Berichte schreiben.
Ich von meiner Seite sage
ein grosses Dankeschön
allen Korrespondenten für
ihre grosse Arbeit. Bedan-
ken möchte ich mich auch
bei den Sektorenchefs für
ihre wichtige Arbeit mit
den Vereinen. Ich habe es
Ihnen, sehr verehrte Dele-
gierte an dieser Stelle be-
reits einmal gesagt. Für die
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Arbeit im Vorstand ist die
Meinung der Sektoren ein
sehr wichtiges Instrument.
Kommt von unten kein
Input, sei das positiv oder
negativ, wie soll der Vor-
stand dann wissen, dass wir
auf dem richtigen Gleis
fahren. Nützen Sie die Ge-
legenheit der Sektorensit-
zungen um Ihre Ideen ein-
zubringen. Gestalten Sie
mit dem Vorstand die Zu-
kunft. 

Problem liegt im Detail
Soweit zum Sonnenschein
aus der Sicht des Präsiden-
ten. Eigentlich sollte ich
den Jahresbericht hier be-
enden. Leider muss ich
jetzt aber auch die etwas
dunkleren Seiten anspre-
chen. Die betreffen vor al-
lem, wie könnte es anders
sein, unseren Dachver-
band. Ein paar Worte zur
Einführung der Online-
Nennungen – ich persön-
lich war eigentlich sehr po-
sitiv eingestellt, fand das
Ganze eine gute, der heuti-
gen Zeit angepasste Sache.
Das Problem liegt in den
Details. Ich bin froh, dass
man eine Arbeitsgruppe
aus den Verbänden einge-
setzt hat. Wenn der SVPS
keinen Fehlstart erleben
möchte, verschiebt er aber
die geplante Einführung
auf den 1. Januar 2016. Ge-
hen Sie weg vom Schreib-
tisch und machen Sie zu-
erst Feldversuche. Aber
bitte, wählen Sie nicht nur
Gross veranstalter mit ei-
nem Profi-Sekretariat, neh-
men Sie auch kleine Ver-
eine. Nur so erhalten Sie
Rückmeldungen, die Sie
dann in den Korrekturen
berücksichtigen können.
Das Ganze hat dann einen
grossen Vorteil. Es wird
von der Basis getragen.

Tierärzte 
auf Veranstaltungen
Die zweite Wolke betrifft
die Bestimmung der Tier -
ärzte auf den Veranstaltun-
gen. Selbstverständlich bin
ich auch dafür, dass die
notwendige Versorgung
auf allen Plätzen gewähr-
leistet ist. Wenn ich aber
jetzt lese, dass so ein vom
SVPS ausgebildeter Tier-

arzt 700 Franken oder
mehr kosten soll, dann bin
ich schon etwas sprachlos.
In vielen kleinen Vereinen
ist es schlichtweg nicht
möglich, solche Beträge zu
bezahlen. Viele Vereine
haben Tierärzte, die sich
aus der Beziehung zum
Verein zur Verfügung stel-
len. Ich habe auch in die-
sem Fall das Gefühl, man
verliert in Bern langsam
den Sinn für Realität. Ich
freue mich auf die ersten
Sanktionen, die ausgespro-
chen werden, weil kein
SVPS-anerkannter, 700
Franken teurer Tierarzt
auf dem Platz war. Die
Presse lässt grüssen.

Verfahrene 
Dressursituation
Noch ein Wort zur Disziplin
Dressur. Wenn ich lese, dass
sich leider noch niemand
für diese Disziplin auf
SVPS-Ebene gemeldet hat,
dann staune ich schon et-
was. Sind sie in Bern wirk-
lich der Meinung, die geeig-
neten Personen melden
sich von selbst? Sie müssen
auf die entsprechenden
Personen zugehen, aber das
ist etwas, was diesem Vor-
stand etwas Mühe macht.
Wenn ich sehe, wie rasant
sich die Disziplin Dressur
in den letzten Jahren in den
Regionalverbänden entwi -
ckelt hat und wie in Bern
die Situation verfahren ist,

dann muss ich nicht lange
nach den Schuldigen su-
chen.
Gestatten Sie mir auch
noch ein Wort zum COFI-
CHEF. Wenn ich jetzt in
die Runde blicke, dann
sehe ich fragende Blicke.
Was ist denn das? Mir ging
es auch so. COFICHEF ist
der Schweizer Rat und Ob-
servatorium der Pferde-
branche. Warum erwähne
ich das? Wenn ich die Sta-
tuten dieses Vereins stu-
diere, dann heisst es da im
ersten Satz unter Zweck
des Vereins: Ich zitiere:
«Die Gesamtheit der Pfer-
debranche zu beobachten,
ihre Situation, ihre Ent-
wicklung, ihre Chancen
und ihre Risiken.» Deswe-
gen frage ich mich ernst-
haft, habe ich jetzt als
Dachverband den SVPS
oder COFICHEF? 
Herr Präsident, machen
Sie im SVPS Nägel mit
Köpfen, dann erüb rigt sich
eine Pseudo-Organisation.
Wir erwarten einen Dach-
verband mit Rückgrat und
ohne Angst. Im Vorstand
des Dachverbandes zu
sein, sollte eine Ehre und
eine Verpflichtung sein, für
alle seine Mitglieder einzu-
stehen. Auch wenn es eben
einmal nicht nach den
Schreibtischen von Bern
geht, sondern nach den
Ideen der Regionalver-
bände. Leider habe ich

auch noch ältere Anliegen
an den Dachverband, die
nie behandelt wurden. Ich
vermisse nach wie vor die
Unterstützung bei der Ver-
einspflicht. Immer mehr
Leute wollen Sport betrei-
ben, aber sich nirgends en-
gagieren. Unsere Vereine,
die ja Prüfungen durch-
führen möchten, sind teil-
weise gezwungen, diese
mangels Helfer respektive
Mitglieder im Verein abzu-
sagen. Ich habe schon ein
paar Mal gewarnt, dass das
auf die Dauer nicht gut ge-
hen kann. Hier erwarte ich
nun endlich Lösungsvor-
schläge vom Dachverband.
Ich erhalte immer die glei-
che Antwort, es ist schwie-
rig, das durchzusetzen.
Aber genau dazu ist der
Verband da. Ich gebe dem
Dachverband zu beden-
ken, es gibt nicht nur CSIs,
es gibt auch auf dem Land
Veranstaltungen, die Geld
in die Kasse des Dachver-
bandes spü len.

Dauerbrenner Bulletin
Meinen Dauerbrenner Bul-
letin möchte ich doch auch
noch kurz erwähnen. Wann
endlich haben Sie den Mut,
das Pflichtabonnement auf-
zuheben. Auf der Home-
page des SVPS kann man
das Ganze sehr gut nachle-
sen. Selbstverständlich geht
etwas Geld verloren. Das
könnte man dann vielleicht

wieder einsparen, indem
man weniger «Ferienrei-
sende» nach Aachen oder
nach Frankreich schickt.
Auch das kam an der Basis
nicht überall gut an. Es wur-
den ja auch entsprechende
Leserbriefe verfasst. Bitte
haben Sie etwas Fingerspit-
zengefühl in solchen Ange-
legenheiten. 
Ich möchte aber meinen
Jahresbericht doch mit
Sonnenschein beenden. Ich
erinnere Sie zum Abschluss
gern an meine Definition
der Kameradschaft, es
wäre schön, wenn der
Dachverband diese Defini-
tion auch übernehmen
würde: «Kameradschaft
heisst, verständnisvoll zu-
sammenstehen, Ideen ge-
meinsam verfolgen und zu-
sammenarbeiten.» 
Zum Schluss danke ich al-
len, die den OKV im ver-
gangenen Jahr positiv un-
terstützten und auch wei-
terhin unterstützen wer-
den. Meinen Vorstandskol-
leginnen und -kollegen so-
wie allen Ressortmitglie-
dern danke ich für die
kons truktive, offene und
loyale Zusammenarbeit.
Ich wünsche euch allen für
das neue Jahr viel Glück in
Haus und Stall und eine
besinnliche, schöne Weih-
nachtszeit.

Euer scheidender Präsident
Peter Fankhauser
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